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 Sommer am Rhein einmal anders?!
Die schönen Sommertage laden immer wieder zum Verweilen auf unserer Rheinterrasse ein. Einzigartige Sonnen-
untergänge können bei einem Apero, einem Dinner oder einem erfrischenden Glacé in unserer Lounge direkt am 
Rhein stilvoll genossen werden. Für noch mehr Erlebnis bieten wir dieses Jahr etwas ganz Neues an:

Das St. Alban Quartier einmal ganz «anders» erkunden – wie wäre das? 
Gemeinsam mit dem Team von Breakout Basel haben wir ein personalisiertes Operation 
Mindfall «St. Alban» Game für Sie kreiert, welches Sie das St. Alban Quartier auf ganz neue 
Weise erleben lässt.
Schlüpfen Sie in die Rolle eines Geheimagenten und erleben Sie, bewaffnet mit einem iPad, 
ein spannendes Abenteuer im schönen St. Alban Tal. Lösen Sie spannende Rätsel und verhin-
dern Sie eine globale Katastrophe! 
Startpunkt ist der Gasthof zum Goldenen Sternen. Anschliessend geniessen Sie Ihren wohl-
verdienten Apero oder ein feines Essen bei uns im Goldenen Sternen. Wir freuen uns auf Sie. 
Ihr Team des Goldenen Sternen 

Haben sie ihn auch schon entdeckt, den Fischergalgen? 
Seit mehr als einem Jahr wird dieser immer beliebter für Gäste aus Nah und Fern. Bei einem 
leichten Fischmenü können Sie den Blick auf das Basler Münster geniessen und ein bisschen 
maritime Atmosphäre geniessen. Was will man mehr!

Gewinnspiel 
Der Gasthof zum Goldenen Sternen hat zwar immer schon

 «Sternen» geheissen, doch lange nicht «Goldener». 

Wissen Sie, wie der «Goldene Sternen» 

früher hiess?

     zem swartzen Sternen

     zem roote Sternen

     zem blaue Sternen 

Teilnahme auf www.sternen-basel.ch

via mii-quartier@sternen-basel.ch 

oder direkt vor Ort im Gasthof zum Goldenen Sternen. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Es wird keine Korrespondenz geführt. 

Zu gewinnen gibt es diesmal die Operation Mindfall «St. Alban» und einen 

Apéro für 6 Personen.
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Wer Strassen sät, wird Autos ernten

Sie haben am Infoabend des ASTRA in Bezug auf den Bau des 
Rheintunnels teilgenommen. Haben Sie neue Erkenntnisse ge-
wonnen?
Ich habe realisiert, dass die Verkehrsprognosen des ASTRA, die 
als Grundlagen für dieses Projekt herangezogen werden, völlig 
willkürlich sind und dass die Dreirosenmatte – der wichtigste 
Freiraum im unteren Kleinbasel – inkl. Freizeithalle und Jugend-
haus für mindestens 10 Jahre unbenutzbar sein wird.

Ihre Statements während des Anlasses unterstrichen die totale Ab-
lehnung dieses Tunnels und jegliche Erweiterung einer National-
strasse. Stimmt dieses Bild?
Ja, ich engagiere mich dafür, dass die Milliarden für den Klima-
schutz statt für Autobahnen eingesetzt werden.

Die Bevölkerung im Lebensraum 4052 leidet seit Jahrzehnten an 
enormer Lärmbelastung durch Zug und Autos. Diese Entlastung mit 
dem Tunnel und der geforderten Einhausung Breite/Gellert führt zu 
einer Beruhigung der Situation. Ideal wäre eine komplette Unter-
tunnelung des gesamten Durchgangsverkehrs. Was meinen Sie dazu?
Die Situation im 4052 braucht dringend Verbesserungen, Lärm 
macht krank! Es ist aber eine Illusion zu glauben, dass der Tun-
nel wirklich eine Verbesserung für das Quartier bringt, denn ein 
Rückbau der Osttangente ist ja nicht vorgesehen. Der Tunnel 
wird keine Entlastung, sondern vier zusätzliche Autobahnspu-
ren bringen. Dieser Verkehr landet früher oder später in den 
Quartieren und verschlimmert dort die Lärm-, Luft- und Klima-
belastung. Einer Einhausung Breite/Gellert stelle ich mich nicht 
per se entgegen.

Ist das Verkehrsproblem nicht hauptsächlich der Bevölkerungszu-
nahme und dem stets geforderten Wachstum zuzuschreiben?
Hier ist ein wichtiger Ansatzpunkt: Müssen wir dieser Wachstums-
forderung immer nachgeben? Es gibt doch auch eine andere Art 
zu leben – nachhaltiger, achtsamer, bescheidener – das bringt 
weniger Stress für die Menschen und die Umwelt! Der öffentliche 
Verkehr ist deutlich platz- und energieeffizienter und ein ent-
sprechender Ausbau ist viel besser geeignet, um den Ansprüchen 
einer wachsenden Bevölkerung zu begegnen, als ein Ausbau des 
motorisierten Individualverkehrs.

Trotz enormen Bemühungen, von meist grüner Seite, nimmt der 
Verkehr nicht ab, sondern zu. Wenn Sie freie Hand hätten, wie 
würde Ihre Lösung aussehen?
Dank der Förderung von Velos und ÖV hat der Autoverkehr in 
Basel abgenommen. Immer weniger Menschen haben ein eigenes 
Auto. Dieser Weg muss fortgeführt und darf nicht mit einem 
Autobahnbau torpediert werden. Ich würde deshalb die Stadt 
grundsätzlich vom MIV befreien, den ÖV massiv ausbauen und 
vergünstigen und für unvermeidbare Fahrten Sharingmodelle 
fördern. Und selbstverständlich würde ich das Projekt Rhein-
tunnel sofort stoppen!

Die kategorische Ablehnung von Autos scheint nicht sinnvoll, es 
braucht alle Verkehrsträger, um zumindest keinen Zuwachs zu ge-
nerieren. Sehen Sie das auch so? 
Wenn wir der drohenden Klimakrise ernsthaft etwas entgegen-
setzen wollen, müssen wir auch beim Auto- und Lastwagenver-
kehr ansetzen und deutliche Reduktionen anstreben.

Ich glaube, keiner stellt sich gegen umweltheilende Kursänderun-
gen. Es ist die Elite, die Wirtschaftsführer und die Reichen, die 
nicht daran interessiert ist. Ist es naiv zu glauben, dass weiteres 
Bevölkerungswachstum die Welt ausbeutet und irgendwann ex-
plodieren lässt? Sollte nicht dort der Hebel angesetzt werden?  
Das Problem sind die völlig ungleich verteilten Ressourcen. Wäh-
rend sich die Regierungen in reicheren Ländern mit unsinnigen 
Projekten wie dem Bau zusätzlicher Autobahnen beschäftigen 
und damit den zerstörerischen Lebensstil weiter zementieren, 
bekommen die Menschen in den ärmeren Ländern schon jetzt 
die Auswirkungen des Klimawandels in voller Härte zu spüren. 
Unsere Erde hat eigentlich genug Ressourcen, um für eine wach-
sende Bevölkerung ein guter Lebensort zu sein, wir müssen aber 
dafür sorgen, dass diese Ressourcen gerecht verteilt werden.

Ich bedanke mich für Ihre offenen Worte.

Heidi Mück, Grossrätin, im Interview mit Stephan Fluri

Einleitung
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800 Vorteilen profi tieren!

z.B. gratis ins Kunstmuseum Basel
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Die Merian Gärten im neuen Gewand
Die Bewohner unseres Quartiers sind beschenkt mit wunderbaren Naherholungsgebieten direkt im  
städtischen Umfeld. Von den naturbelassenen Wegen entlang der Birs mit dem Birsköpfli über den 
Schwarzpark bis hin zum Areal der damaligen Gartenausstellung, der «Grün80» und den Merian  
Gärten, einem Botanischen Garten.

Die Merian Gärten sind ein Betrieb der Christoph Merian Stiftung 
(CMS). Ein Teil der Anlage geht auf die Gestaltung der «Grün 80» 
von 1980 zurück. Neben zahlreichen Pflanzensorten und Pflan-
zensammlungen umfasst die Anlage für die Biodiversität wichtige 
Naturschutzflächen. Allerdings sind Anlage und Konzepte in die 
Jahre gekommen. Damit dieser einzigartige Rückzugsort erhal-
ten bleiben und aufgewertet werden kann, investierte die CMS 
jetzt CHF 6,7 Millionen in den Umbau. Man steht jetzt kurz vor 
dem Abschluss der Arbeiten, welche die Besucher seit Oktober 
2020 in Vorder Brüglingen mitverfolgen konnten.
Die 18 Hektaren grossen Merian Gärten gehören zu den Stamm-
landen der CMS. Sie sind Teil des Landbesitzes, den Christoph 
Merian im Jahr 1824 zu seiner Hochzeit mit Margaretha Burck-
hardt von seinem Vater als Geschenk erhielt. Weil das Ehepaar 
kinderlos blieb, hat er das Vermögen an seine Vaterstadt ver-
macht und es ging in die CMS über. Mit rund CHF 4 Millionen 
Betriebskosten pro Jahr sind die Merian Gärten das grösste 
finanzielle Engagement der Stiftung. Zudem sind sie durch den 
kostenlosen Eintritt auch ein Service public.

Ein Garten soll eingegrenzt sein
Für meinen Spaziergang habe ich den bis anhin unscheinbaren 
Eingang St. Jakob gewählt. Der Umbau der Anlage besticht vom 
ersten Moment an durch seine Grosszügigkeit. So präsentiert 
sich dieser Eingang wie ein «Haupteingang»; er wurde durch 
ein schlichtes, aber elegantes Tor aufgewertet. Man fühlt sich 
willkommen geheissen in den Gärten.
Wie bei den anderen beiden grossen Eingängen (Dreispitz und 
Süd) soll die Eingangssituation als Transformationsraum dienen. 
Was ist damit gemeint? «Ein Garten ist erst dann ein Garten – und 
nicht einfach ein anonymer Grünraum – wenn er eine Grenze hat», 
erklärt Alexandra Baumeyer, Leiterin Vermittlung & Kommunika-
tion in den  Merian Gärten. «Als solchen sollen die Merian Gärten 
von den Besuchern wahrgenommen werden; Abseits der Hektik an 

einem besonderen Ort zu sein.» Ganz bewusst wurden die Eingän-
ge übrigens so angelegt, dass man zuerst das Naturschutzgebiet 
durchquert und dann den eigentlichen Garten erreicht. Solche 
Feinheiten sind es, die zum entspannten Besuch beitragen.

Der Treffpunkt 
Mein Spaziergang führt mich auf breit angelegten, rollstuhl-
gängigen Wegen vorbei an unzähligen frisch gesetzten Pflanzen 
bis hin zur neuen Scheune, dem ehemaligen Ökonomiegebäude. 
Diese Pflanzen sind nur ein kleiner Teil der 30 000 neu angesetz-
ten und der 15 000 umgesetzten Pflanzen hin zur neuen Scheune, 
dem ehemaligen Ökonomiegebäude. 
Der Ort bei der neuen Scheune soll ein richtiger Treffpunkt wer-
den, denn Ende dieses Jahres wird das neue Restaurant «Iris» er-
öffnet. Der Name verrät schon, dass es nur wenige Meter von der 
berühmten Iris-Sammlung entfernt liegt, wo zusätzliche Bänke 
bereits zum Verweilen einladen. Saniert und vergrössert wurde 
auch der Spielplatz. Der Kinderwald, der aufregende Verstecke 
bietet, wird Kinderherzen höherschlagen lassen.

Hinter den Kulissen
Ebenso wichtig wie das Erscheinungsbild der Anlage sind die 
Erneuerungen hinter den Kulissen. Das veraltete und bruchan-
fällige Bewässerungssystem aus den 1970er-Jahren wurde erneu-
ert. Die Trinkwasserleitungen wurden vollständig ersetzt.  Zudem 
muss heute weniger Trinkwasser für die Bewässerung eingesetzt 
werden, da man grössere Speicher für Regen- und Quellwasser 
gebaut hat. Sparsamer Wassereinsatz ist auch bei der Gartenbe-
wässerung möglich, die weitgehend automatisiert ist. Diese muss 
nicht durch Gärtner von Hand bedient werden, was bedeutet, 
dass auch nachts gegossen werden kann. Wir schätzen, dass wir 
mit 20% weniger Wasser auskommen werden, nicht zuletzt dank 
einer Tröpfchenbewässerung.

Neues Rankgerüst für die Clematis-Sammlung

Blick vom Eingang Dreispitz auf die neue Scheune (links) 
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Ihr Besuch in den Merian Gärten
Entdecken Sie anlässlich Ihres nächsten Spaziergangs nebst den 
Ihnen bekanntesten Orten wie der Orangerie, dem Arzneipflan-
zengarten oder den Tiergehegen die vielen Veränderungen selber:  
Den neuen Pavillon vor den Gewächshäusern, zum Beispiel, wo 
auch die Efeusammlung aufgehängt ist. Oder die Zierpflanzen-
sammlungen, wo Sie zurzeit den attraktiven Auftritt der Fuchsien 
bewundern können. Vielleicht nehmen Sie sich Zeit und tauchen 
bei den Pflanzensammlungen sogar in die Texte der Beschilderun-
gen ein. Zu einem Haupttext findet man oft zusätzlich vertiefende 
Informationen, wie es dies bis anhin nicht gegeben hat. Freuen 
Sie sich auf erholsame Stunden in den Merian Gärten und jetzt 
schon auf das grosse Sommerfest vom 3. und 4. Juni 2023. �
� Rita Rüedi-Anderman

� Fotos: R. Rüedi und zVg von CMS /Kathrin Schulthess

Neue Bänke in der frisch angeordneten Iris-Sammlung der Merian Gärten: Basel, Frühjahr 2022

Arzneikräutergarten
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«Rhein» in den Tunnel
Am 16. Juni lud das ASTRA zum Informationsabend ins Kongesszentrum der Messe, um über den 
geplanten Rheintunnel zu informieren. Esther Keller vertrat den Kanton Basel-Stadt und Isaac Reber 
Basel-Landschaft.

Im nationalen Strassennetz ist der Entlastungstunnel der Ost-
tangente, genannt Rheintunnel, bewilligt. Ab 1. Hälfte 2023 
beginnt die Planauflage und der Einspracheprozess. 2026 bis 
2028 die Detailplanung und die Ausschreibung, um dann von 
2030 bis 2039 den Bau zu verwirklichen. 2040 ist frühestens mit 
der Inbetriebnahme zu rechnen. Die Tunnellänge inkl. Einhau-
sungen beträgt stolze 10 970 km und kostet 2,3 Mrd Franken. Der 
Aushub wird mit 500 000 Tonnen berechnet. Diese Ausführungen 
stellte Jürg Röthlisberger, Direktor ASTRA vor.
Vor dem Kongresszentrum zeigten sich vor der Veranstaltung 
Tunnelgegnerinnen und -gegner. Im Saal waren Heidi Mück und 
Basta-Grossrätin Tonja Zürcher für die negativen Voten verant-
wortlich. Es scheint klar, dass nicht alle an Verkehrsberuhigungs-
massnahmen interessiert sind, sondern einfach generell das 
Autofahren abschaffen wollen. Dass das aber nur einer herge-
zauberten Mehrheit entspricht, zeigen die immensen Staus und 
die neusten Verkaufszahlen in der Schweiz von 30 000–40 000 
Mehrwagen pro Jahr. 
Liegt das Problem aber nicht woanders und wird von links bis 
rechts gleichermassen beeinflusst: das Wachstum? Von Mitte bis 
rechts wird damit finanzieller Wachstum und Wohlstand propa-
giert, von der Mitte bis links ist der ungebrochene Wille, noch 
mehr Menschen in unser Land zu lassen, das Thema. Beides sind 
Grundlagen, die unser Verkehrsproblem für alle Seiten nicht 
zufriedenstellend lösen lassen. Sicher ist sowieso, es geht nur 
miteinander und mit entsprechenden Kompromissen. Fällt ein 
Verkehrsträger weg, explodieren die anderen.
Esther Keller, als grüne Regierungsrätin, hat das verstanden. Die 
extreme Überlastung der Osttangente verursacht jeden Abend 

enormen Ausweichverkehr in die Quartiere. Besonders betrof-
fen sind die Lehenmatt und das Gellert. In Birsfelden werden 
sogar Strassen gesperrt und mit Verkehrskadetten durchgesetzt. 
So oder so wäre eine komplette Untertunnelung der Bausünde 
«Osttangente» das Sinnvollste und im Zuge der Ausbauarbeiten 
des Rheintunnels ein Vielfaches günstiger, ja eine Gelegenheit, 
einen Drittel der Stadt lärmfrei zu machen. Leider dürfte dieser 
Wille der Regierung aber fehlen, die sich sowieso lieber mit dem 
Argument beruhigt: Wir setzen 1 900 Lärmschutzfenster entlang 
der Autobahn ein. Wer vor Ort wohnt, weiss, wie zynisch das 
ist. Gerade jetzt bei heissen Temperaturen kann niemand solche 
Fenster geschlossen lassen.   
Einzelne Partikularinteressen waren an diesem Abend auch noch 
zu hören. Kein Wunder bei der langen Strecke der Osttangente 
durch Wohngebiete. Die Verantwortlichen des ASTRA konnten 
aber sehr glaubwürdig aufzeigen, dass nach dem Bau ganz Basel 
davon profitieren wird. Auch diejenigen, die ein paar Jahre auf 
den Klybeckpark verzichten müssen, eine kurze Zeit im Vergleich 
zu den Bewohnerinnen und Bewohnern entlang der Osttangente, 
die über mehrere Jahrzehnte unendlichen Lärm über sich er-
gehen lassen mussten.  
Hochkarätige Spezialisten sind beteiligt. Trotzdem scheint ein 
grosser Lärmverursacher unbeachtet zu schlüpfen: die SBB. 
Denn, wer zwischen Wiese und Gellertdreieck wohnt, weiss, das 
Quietschen der Räder und der Bremsen ist schlafraubender als je-
der gleichmässig rollende Verkehr. Wieso die SBB nicht in Pflicht 
genommen wird, hängt wahrscheinlich damit zusammen, dass 
der öffentliche Verkehr sowieso sauber und lärmfrei ist. Eine 
fatale Fehleinschätzung.� Stephan Fluri

Copyright Foto: Astra
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Hochhäuser in der Lehenmatt
Wo einst emsiges Treiben herrschte, geht es aktuell in eine ru-
higere Schlussphase über. Auf dem Areal der vier Hochhäuser 
zwischen Lehenmatt- und Redingstrasse tritt allmählich eine 
Entspannung ein. Die hohen Kräne wurden inzwischen demon-
tiert und die meisten Baugerüste ebenfalls. Das einstige Grün, 
welches während langer Zeit als Lagerplatz für Baumaterialien 
diente, gleicht momentan einer Mondlandschaft. Baubaracken 
wurden ebenfalls teilweise beseitigt. 
Die Mieterschaft dieser Hochhäuser hatte während über zwei 
Jahren mit Entbehrungen, Einschränkungen und enormem Bau-
lärm zu leben. Doch jetzt naht die Zeit der Entspannung. Bereits 

wurde mit den Umgebungsarbeiten begonnen. Der provisorische 
Kindergarten am Dalbedyych weicht nun schon bald einem Neu-
bau inmitten der vier Hochhäuser. Trotz Wohnbauverdichtung 
und «ghettoähnlichem» Aussehen ist Licht am Horizont der 
Überbauung erkennbar.
miiQuartier möchte nun gerne von seinen Leserinnen und Lesern 
wissen, wie sie die lange Bauphase wahrgenommen haben. Wie 
gefällt Ihnen die Wohnbauverdichtung? Teilen Sie uns bitte mit, 
wie SIE die Bautätigkeiten empfunden haben. Wir freuen uns auf 
Ihre Wortmeldungen. � Paul Wichert

� redaktion@mii-quartier.ch

Gellertquartier

Öffentliche  
Infoveranstaltung 
zur Erneuerung  
Hardstrasse

Donnerstag, 8. September 2022
Beginn 17.30 Uhr

Aula Fachmaturitätsschule FMS  
Engelgasse 120, 4052 Basel

Bitte überprüfen Sie ab dem 1. September 2022,  
ob die Veranstaltung tatsächlich durchgeführt wird:
www.tiefbauamt.bs.ch/hardstrasse

Für klimafreundliche Wärmeversorgung.
Für zuverlässige Infrastruktur.
Fürs Gellert.
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Ein bisschen Fasnacht im Quartier
Ein herrlicher Sommertag Anfang Juni; Frau Fasnacht lacht prächtig und gönnt der Wagenclique  
«Glaibasler Sumpfwaggis» einen wunderbaren Grillplausch vor dem TV Breite Lokal.

Es war ein Doppelfest, der Grillplausch verbunden mit dem Ge-
burtstag der Cliquensekretärin. Dass sie das TV Breite Hüttli aus-
gewählt haben, schmeichelt uns und zeigt, was für ein tolles 
Objekt mit grossem Vorplatz wir dort im Quartier haben.
Die Wagenclique wurde 1970 im Glaibasel gegründet. Aktuell 
sind es sechs männliche Mitglieder und die Sekretärin. Alle 
Vorstandsmitglieder. Wie viele Cliquen suchen auch sie neue 
Aktivmitglieder. 2016 berichtete sogar Tele Basel darüber. Es 
hat noch Platz für zwei und auch das Stammlokal, das «Res-
taurant Holzschopf», ist gross genug. Die Treffen finden jeden 
2. Freitag um 19.00 Uhr statt. Eine alteingesessene Wagencli-
que hat eine hohe Vereins- und Fasnachtskultur. Der Ruf, «es 

seien nur Säufer», ist völlig unangebracht. Das zeigt auch die 
jährliche Sujetkultur. Corona verunmöglichte, das 50-Jahr-Ju-
biläum auszuspielen, auf das man sich intensiv vorbereitete. 
Nun hoffen sie das an der Fasnacht 2023 dem Publikum vorstel-
len zu können. Die Wagenvernissage, auch das ein Kulturgut 
einer traditionellen Wagenclique, findet am 25. Februar 2023 
in Seewen beim Restaurant Rössli statt. In Seewen befindet 
sich auch der angemietete Stell- und Bauplatz des Wagens. Für 
die Passivmitglieder werden mehrere Anlässe unter dem Jahr 
organisiert. Familienbummel, Wiehnachtsfyyr, Grillplausch etc. 
Eine tolle Alternative, um das ganze Jahr etwas von der Fas-
nacht mitzubekommen.� Text/Fotos: Stephan Fluri

v.l.: Oli, Gabi, Roger, Laura, Megge, Blacky, Joyce, Wisi
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Riesiger Arbeitgeber ohne Abwanderungsgelüste
Durch Corona fand die diesjährige Medieninformation der Oettinger Davidoff nach zwei Jahren Pause  
am 23. Juni 2022 wieder physisch im Maison Davidoff statt. Ein grosser Arbeitgeber, ansässig in  
unserem Quartier, ohne das Ziel diesen Standort zu verlassen.

3323 Arbeitsplätze umfasste das in 139 Ländern tätige Unter-
nehmen 2021, davon rund 130 Arbeitsplätze am globalen Haupt-
sitz in Basel. Obwohl das Unternehmen starken Regulatorien 
ausgesetzt ist und die operativen Rahmenbedingungen schwie-
rig waren, konnte der Umsatz im Jahr 2021 um 8% auf 456.8 
Millionen gesteigert werden. Das Familienunternehmen konnte 
somit seine Position als führender Hersteller von handgemach-
ten Premiumzigarren weiter stärken und die weltweiten Markt-
anteile ausbauen.
Oettinger Davidoff setzt sich als verantwortungsvoller Arbeit-
geber schon seit vielen Jahren freiwillig für die ESG-Bereiche ein 
(Umwelt, Soziales und Unternehmensführung) und investiert in 
eine nachhaltige Produktion. Eine der letzten Verbesserungen in 
diesem Bereich ist die gezielte Tropfenbewässerung der Tabak-
pflanzen, mit der der Wasserverbrauch an den Produktionsstand-
orten – in der Dominikanischen Republik und Honduras – um 
80% reduziert werden kann.
Gespräche mit deutschen Journalisten zeigen, dass trotz den Re-
gulierungen die Anzahl Raucher gestiegen ist und nicht abnimmt. 
Dies sollte aber diversifiziert betrachtet werden, betreffen die 
Zahlen meist das klassische Zigarettenrauchen und nicht das 
Genussrauchen von Zigarren. 

Egal, wie man es betrachtet, es ist lobenswert, dass wir im 4052 
ein solch grosses Unternehmen beheimaten, ohne die ständige 
Angst, es werde sich ins Ausland verlagern.

CEO Beat Hauenstein vor dem Hauptsitz in Basel 
Copyright Foto: Oettinger Davidoff

Wir freuen uns,
Sie verwöhnen
zu dürfen.

Wochenmenüs und  
Öffnungszeiten unter 
bethesda-spital.ch/restaurant

Geniessen Sie unsere frische Küche  
mit Blick auf unseren schönen Park.

Unser Angebot
 ∙ Täglich frische Menüs

 ∙ Verschiedene Salate

 ∙ Feinste Patisserie, Kuchen und Wähen

Reservationen gerne unter +41 61 315 24 06
Bethesda Spital, Gellertstrasse 144, 4052 Basel

Ihr Restaurant im Gellert 
mit Ausblick
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Weshalb trägt die Strasse, an der ich wohne, genau diesen Namen? Wessen Namen trägt sie?  
An welches Ereignis soll sie erinnern? Auf diese und andere Fragen liefert diese Rubrik Antworten.  
Mit freundlicher Genehmigung von André Salvisberg, Verfasser des Buches «Die Basler Strassennamen», 
erschienen im Christoph Merian Verlag, liefern wir Erklärungen dazu.

Die Strasse liegt zwischen der Engelgasse und der Hagenbach-
strasse. Nebst den Wohnhäusern wird die Strasse vorwiegend 
durch das Gymnasiumsgebäude geprägt, welches das Wirt-
schaftsgymnasium (WG), die Wirtschaftsmittelschule (WMS) 
sowie die Informatikmittelschule (IMS) beherbergt.
Andreas Heusler (1834–1921) war Jurist, Rechtshistoriker, Poli-
tiker und Präsident des Basler Appellationsgerichts. Er beteiligte 
sich in führender Stellung an der kantonalen und schweizeri-

schen Gesetzgebung. Nebst einer «Deutschen Verfassungsge-
schichte» (1905) schrieb er 1920 auch eine «Schweizerische 
Verfassungsgeschichte». Als Ehrung anlässlich seines 86. Ge-
burtstags liess der Bundesrat sie an sämtliche Mitglieder der 
Bundesversammlung verteilen. Politisch stand Andreas Heusler 
auf der Seite der konservativen Föderalisten. Er war 1866–1902 
Grossrat und engagierte sich vehement gegen die Revision der 
Bundesverfassung von 1874. � Text/Foto: Paul Wichert

Andreas Heusler-Strasse
Andreas Heusler (1834–1921),  

Universitätsprofessor, Rechtshistoriker
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Weshalb trägt die Strasse, an der ich wohne, genau diesen Namen? Wessen Namen trägt sie?  
An welches Ereignis soll sie erinnern? Auf diese und andere Fragen liefert diese Rubrik Antworten.  
Mit freundlicher Genehmigung von André Salvisberg, Verfasser des Buches «Die Basler Strassennamen», 
erschienen im Christoph Merian Verlag, liefern wir Erklärungen dazu.

Die Gellertstrasse erstreckt sich wie die Lehenmatt- und Birsstras-
se vom Breite- bis zum Lehenmatt-Quartier. Bei der Verzweigung 
an der St. Alban-Anlage führt sie durch ein wunderschönes Wohn-
quartier entlang des Schwarzparks und des Bethesda-Campus. 
Der Strassenabschnitt zwischen der Redingstrasse und der Auto-
bahnausfahrt St. Jakob erfuhr in jüngster Vergangenheit grössere 
bauliche Veränderungen in Bezug auf Wohnbauverdichtung.
Der Begriff «Gellert» tauchte bereits im 14. Jahrhundert auf, 
dessen Herkunft ist allerdings unbekannt. Die Historiker sehen 
jedoch keinen Zusammenhang mit Christian Fürchtegott Gellert 
(1715–1769). Der deutsche Dichter wurde in Hainichen (Sach-
sen) geboren, weshalb sich Hainichen auch Gellertstadt nennt. 
Trotzdem könnte es sich aber um einen Namen eines früheren 

Landbesitzers handeln, der zum Flurnamen geworden ist. Eine 
andere Deutung versteht «Gellert» als «Gäle Hard», also als Gel-
ben Hardwald, ohne aber die Farbe Gelb zu erklären.
«Gellert» heisst volkstümlich auch das Villenquartier entlang der 
Gellertstrasse. Im Plan von Sebastian Münster aus dem Jahr 1550 
ist die Gellertstrasse ohne Namen eingezeichnet. In den Adress-
büchern von 1811 bis 1854 heisst die Strasse einfach «Gellert». 
1847 nennt sie sich auch «Göllertsträsslein». Die Strasse unter-
teilte man auch in «vordere Gölhard Straas» vom St. Alban-Tor bis 
zum Neusatzweg und in «hintere Gölhard Straas» bis St. Jakob 
(1820). Die beiden Strassenteile trennte das Hochgericht (Gal-
gen), an das heute die Galgenhügel-Promenade erinnert.

Text/Foto: Paul Wichert

Gellertstrasse
Gellert, mittelalterlicher Flurname,  

vermutlich nach einem Besitzer benannt
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Mutter-Kind-Haus
Wenn Hilferuf auf Unterstützung trifft
Das Mutter-Kind-Haus im Karpfenweg gehört zu einem einzig-
artigen Netz der Heime Auf Berg AG. Insgesamt verfügt die AG 
über 130 Wohn- und Betreuungsplätze, die in den beiden Basel 
verteilt sind. Im Karpfenweg gibt es 10 Plätze für Frauen mit ihren 
Kindern/Jugendlichen. Mütter mit ihren Kindern oder Jugend-
lichen und  auch werdende Mütter finden hier Unterstützung 
und Hilfe. Es gibt verschiedene Unterstützungsangebote je nach 
Lebenslage der betroffenen Familien. Ich habe mich als Mutter 
selbst gefragt, was für eine Not muss eine Mutter haben, bis sie 
so einen Schritt wagt und Kontakt aufnimmt mit dem Mutter-
Kind-Haus. Diese Frage konnte ich mir schnell selbst beantwor-
ten, nämlich eine riesige Not. Denn die erste Angst wäre, dass 
man mir das oder die Kinder wegnimmt. Doch genau das ist es, 
was das Mutter-Kind-Heim versucht zu verhindern. Es geht dar-
um, den Frauen und Kindern/Jugendlichen einen betreuten und 
geschützten Raum zu geben, in welchem sie wieder lernen ihren 
Alltag selbstständig mit ihren Kindern/Jugendlichen zu bewäl-
tigen. Die Bereitschaft, mit den Mitarbeitenden eng zusammen-
zuarbeiten und sich auf geregelte Strukturen einzulassen sowie 
am gemeinsamen Leben in der Gemeinschaft teilzunehmen, sind 
für die Aufnahme ins Mutter-Kind-Haus die Voraussetzungen.

Im Fokus stehen
•	Stabilisierung der Tagesstruktur
•	Unterstützung der Mütter auf ihrem Weg zur Selbständigkeit
•	Gewährleistung des Wohls und der gesunden Entwicklung der 

Kinder

•	Eine stabile Beziehung zwischen Mutter und Kind/Jugendlichen
•	Wenn möglich auch der Einbezug des Vaters/Partners und der 

Angehörigen

Persönliches Fazit
Was mir persönlich sehr gefällt, ist, dass man bestrebt ist, indivi-
duelle Lösungen für jede Frau mit ihren Kindern/Jugendlichen zu 
finden. Daher ist die Dauer der Aufenthalte sehr unterschiedlich.
Für die Kinder steht ein 24-Stunden-Hort zur Verfügung, was 
sehr entlastend sein kann.
Dass die Angehörigen und Väter/Partner miteinbezogen werden 
können, finde ich einen wichtigen Aspekt, da das System um 
einen herum nicht zu unterschätzen ist und je nachdem auch 
Stabilität geben kann.
Das Wertvollste jedoch ist, dass die Mutter-Kind-Beziehung ge-
fördert wird und die Mütter hierfür mit dem «Fenkid»-Konzept 
unterstützt werden. Eine enge Bindung zwischen Eltern und Kin-
dern ist wichtig für deren Entwicklung.�
� Text: Jasmin Schreyer/Foto: Homepage

Sie wollten schon immer einmal  
in einem öffentlichen Café mithelfen?

Für unser neues Café in der Casa  Bethesda 
auf dem Bethesda Campus suchen wir auf-
gestellte gesprächsfreudige Mitarbeitende, 
welche sich ehrenamtlich während 4–6 Std. 
in der Woche engagieren. 

Das öffentliche Café im wunderschönen Park 
ist für die Bewohnerinnen und Bewohner im 
Quartier und alle, die sich auf dem Gelände 
des Bethesda aufhalten, Raum für ein ge-
mütliches Beisammensein. Die Casa Bethes-
da wird von der Stiftung Diakonat Bethesda 
betrieben und bietet neben dem Café auch 
Seminarräume für öffentliche Anlässe und 
Kurse an, sowie eine tagsüber frei zugängli-
che Kapelle.

Ihre Aufgaben:

 ∙ Mithilfe & Verantwortung für das Café über-
nehmen (Kaffee und Kuchen/eigene Ideen)

 ∙ Mit den Gästen plaudern, gute Atmosphäre 
verbreiten, es darf auch eine persönliche 
Note eingebracht werden (thematisch, 
kulinarisch, Zielgruppe betreffend)

 ∙ Konstruktiver Austausch, interkulturelle 
Begegnungen, Vernetzung, Integration, 
soziales Umfeld & Partizipation fördern

Fähigkeiten und Anforderungen:
Offenheit, Freundlichkeit, Humor, Ehrlichkeit, 
Verlässlichkeit, Empathie, positive Art. Erfah-
rungen im Service sind nicht zwingend.

Wir freuen uns  
auf Ihre
Bewerbung

Kontakt für Bewerbungen
Christian Gilgen, Leiter Casa Bethesda  

  +41 61 315 21 26 
  c.gilgen@bethesda-stiftung.ch

Casa Bethesda    Gellertstrasse 156   4052 Basel 
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Brunch im Nasenegg und Rosen aus Afrika
Die alteingesessenen Gäste wissen es längst. Am ersten Sonntag im Monat laden die «Nasenegg»- 
Gastgeber Renate und Teddy jeweils zum Sonntagsbrunch ein. 

Es ist der 1. Mai um ca. 11.30 Uhr. Es ist ein freundlicher, aber 
eher etwas kühler Sonntagmorgen. Renate entschliesst sich da-
her, die rund 20 Gäste (möglich wären bis zu 30 Personen) im 
Innern des Restaurants zu bewirten. Bei schönem und warmem 
Wetter finden bis zu 40 Personen im Freien vor dem gemüt-
lichen Quartiertreff an der Lehenmattstrasse Platz, vor allen 
Dingen dann, wenn einmal jährlich ein Spanferkel am Spiess 
serviert wird. 

Auf dem Grill vor dem Restaurant brutzeln aber heute zwei grosse 
Schweinshalsbraten vor sich hin. Himmlisch, dieser Grillduft! 
Die Tische sind einladend dekoriert. Ein reichhaltiges Brunch-
angebot wie Kartoffelgratin, geräucherter Lachs, Crevettencock-
tails, Terrinen, Bruschetta, Aufschnitt, verschiedene Käsesorten, 
Tomaten, knackige Trauben laden zum Schnabulieren ein, und 
das alles für bescheidene 30 Franken (exkl. Getränke). Es fehlt 
den Gästen an nichts. In gemütlichem Ambiente lassen es sich 
die Anwesenden gut gehen und die Stimmung ist auch dement-
sprechend gut. Es ist ein Sonntagsbrunch, wie man ihn sich nur 
wünschen kann. miiQuartier konnte sich von dieser behaglichen 
Ausgelassenheit persönlich überzeugen. Aus verlässlicher Quelle 
erfuhr der Autor, dass Renate, die gute Fee, das Herz und die 
Seele des Nasenegg, jedes Mal Lampenfieber im Vorfeld eines 
Brunchs verspürt. Es ist halt ihre Herzenssache, den Gästen nur 
Gutes zukommen zu lassen.
Die anwesenden Damen kamen am Schluss des gemütlichen 
Anlasses in den Genuss einer Rose aus Afrika. Aus Nachhaltig-
keitsgründen wurden die Rosen aber nicht eingeflogen, jedoch 
vom Afrika-Heidi, einer in Parakou/Benin lebenden Lehenmat-
terin und Nasenegg-Stammgast, grosszügigerweise offeriert. Ist 
das nicht nett in Zeiten von Corona, Ukrainekrieg und anderen 
schlimmen Vorkommnissen? 
miiQuartier wünscht den Gastgebern, deren Gästen und natür-
lich dem Afrika-Heidi weiterhin tolle kulinarische Stunden in der 
«Nase»! www.nasenegg.ch� Text/Fotos: Paul Wichert
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DASBREITEHOTEL – ganz schön und ganz anders!
Der Autor quartierte sich während fünf Wochen situationsbedingt im Hotel in der Breite  
an der Zürcherstrasse 149 ein. Dies ist sein Erlebnisbericht. 

Nach dreiwöchiger Karibikreise trafen wir mit dem ICE-Zug aus 
Frankfurt kommend am Badischen Bahnhof ein. Die abschlies-
sende Busfahrt zum Hotel dauerte, da direkt an der Autobahn 
A3 gelegen, nicht einmal fünf Minuten. Infolge einer grösseren 
Wohnungssanierung im Lehenmatt-Quartier, wichen wir in DAS-
BREITEHOTEL aus. Diese Wahl erwies sich aus verschiedenen Grün-
den als optimal. So konnten wir z.B. die kurze Strecke (ca. ein 
Kilometer) zur Wohnung problemlos mit dem Velo zurücklegen 
(Velos werden kostenlos zur Verfügung gestellt).
Das Hotel gehört zum sozialen Unternehmen «Weizenkorn», in 
dem vorwiegend junge Frauen und Männer mit Unterstützungs-
bedarf arbeiten. So finden im DASBREITEHOTEL zirka zwei Drit-
tel der Mitarbeitenden einen begleiteten Arbeits- oder Ausbil-
dungsplatz. Die Herzlichkeit sämtlicher Angestellten vermittelt 
einen Hauch von familiärer Atmosphäre. Diskretion wird aber 
dennoch grossgeschrieben. Der gegenüberliegende DERBREITE-
KIOSK auf der Liestalermatte gehört ebenfalls zum Hotel resp. 
zum Weizenkorn.

Das Hotel wurde von hotelleriesuisse offiziell als Design & Life-
style Hotel klassifiziert. SCHWEIZ TOURISMUS erklärte es zu den 
Top 100 der freundlichsten Hotels. Die Zimmer sind elegant ge-
staltet und werden liebevoll und effizient reinlich gehalten. Auf 
dem Kopfkissen erwartet den Hotelgast täglich ein Bettmümpfeli 
aus der Hausbäckerei. Nebst einem reichhaltigen Frühstücks-
buffet, nicht nur für Hotelgäste, hält die Küche täglich diverse 
Menus bereit. Samstags und sonntags ist Brunchzeit angesagt. 
So wird auch die einheimische Quartierbevölkerung in die kuli-
narischen Höhenflüge miteinbezogen.
Nach fünfwöchigem Aufenthalt verspürten meine Frau und ich so 
etwas wie Trennungsschmerz. Aus welchen Gründen auch immer, 
eignet sich DASBREITEHOTEL auch für Basler hervorragend für 
kürzere oder auch längere Unterbringung. Direkt buchen zahlt sich 
nebst anderweitigen Vorteilen auch durch Bestpreisgarantie aus. 
www.dasbreitehotel.ch 
Film-Portrait bei Youtube; «Eingeschränkt glücklich», Fenster 
zum Sonntag.� Text/Foto: Paul Wichert



2|22 17

«Ethik und Biologie» am FG Gymnasium
Im FG besteht ein Zeitgefäss, das den Lernenden ermöglicht, sich mit fächerübergreifenden Themen 
auseinanderzusetzen. Ein aktuelles Thema im sogenannten «Pool» der Klassen G6a/b und G7 hiess 
schlicht und einfach «Ethik und Biologie». Während knapp dreier Monate wurde in einem vielfältigen 
Programm jeweils am Mittwochmorgen zu unterschiedlichen Aspekten des Themenfeldes gearbeitet. 

Das Spezielle an den Pools ist die Abwechslung zu den Stunden im 
normalen Schulalltag. Die Klassen arbeiten in klassengemischten 
Gruppen und haben nicht nur Frontalunterricht, sondern können 
selbst den Unterricht mitgestalten, Debatten durchführen oder 
sich mit Gastrednern austauschen.
So war es auch im Ethikpool. Der erste Teil stand ganz im Zeichen 
des Debattierens. Nach einer kurzen Einführung mussten die Ler-
nenden in Dreiergruppen eine Debatte zu einem selbstgewählten, 
ethischen Thema vorbereiten und diese dann vor versammelter 
Klasse halten. So erlebten alle, wie in sehr vielen Lebensberei-
chen ethische Aspekte eine wichtige Rolle spielen, ebenso wurde 
allen bewusst, dass es für viele Fragestellungen nicht immer 
eindeutige Lösungen gibt. Das Gedankenspiel mit moralischen 
Dilemmata regte die Diskussionsfreudigkeit der Lernenden auf 
beeindruckende Weise an.

Das Programm an einem nächsten Vormittag begeisterte die Ler-
nenden ganz besonders. Die Inputs von externen Fachleuten von 
Swisstransplant gaben den Klassen Einblick in die Thematik der 
Organspende, was angesichts der damals noch bevorstehenden 
Abstimmung über die Änderung des Transplantationsgesetzes 
besondere Aktualität hatte. 
Die Lernenden erstellten als Abschluss des Ethikpools jeweils ein 
Essay. Dieses besteht jeweils aus einem 3- bis 5-seitigen Dossier 
über ein ebenfalls selbstgewähltes Ethikthema. Die Resultate 
zeigen vielfältige Blicke auf zahlreiche Bereiche der Ethik. 
Zu guter Letzt wurde gemeinsam der erste Pool vom Jahr 2022 
ausgewertet und abgeschlossen. Geblieben sind den Lernenden 
wie auch den beteiligten Lehrpersonen unzählige Erinnerungen 
und Erfahrungen, die sie während dieser knappen drei Monate 
sammeln durften.� Text: Tim Scheidegger, Klasse G6b
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Gäste-Event der Korporation 
für die Nutzung des St. Alban-Teichs

An einem frühlingshaften Abend im Mai lud die Korporation zu einem Event im St. Alban-Stübli.  
miiQuartier war ebenfalls anwesend.

Bereits mehrmals berichtete miiQuartier über das Wirken der 
«Korporation für die Nutzung des St. Alban-Teichs». Aufmerk-
samen Quartiergängern sind wohl die schön gestalteten und 
informativen Infotafeln entlang des Dalbedyychs aufgefal-
len. Zwischen dem Wuhr in Münchenstein und der Mündung 
im St. Alban-Tal (Dalbeloch) präsentieren sich auf einer Län-
ge von vier Kilometern die beachtenswerten Infotafeln. Die 
Trägerschaft der Korporation besteht aus dem Kanton Basel-

Stadt, der Einwohnergemeinde der Stadt Basel und der Chris-
toph Merian Stiftung. Der Vorstand um Präsident Clemens von 
Radowitz leistet zusammen mit der Trägerschaft Enormes für 
eine gute Sache. Informieren Sie sich doch bitte einfach auf 
deren neugestalteten Website. Sie erhalten dort viele Hinter-
grundinformationen über den Dalbedyych, eine Erholungsoase 
in unserem Quartier.
www.dalbedyych.ch� Text/Fotos: Paul Wichert
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Gartenfest Freizeitgärten in der Breite
Traditionsgemäss laden die Freizeitgärten FGV Birskopf an der 
Birsfelderstrasse am letzten Wochenende der Sommer-Schulfe-
rien zu einem zweitägigen Gartenfest ein. Ein Anlass nicht nur 
für die Pächter der 54 Gärten; jedermann, Gross und Klein, ist 
herzlich willkommen. Man freut sich auf ein gemütliches Bei-
sammensein. Für das kulinarische Wohl ist gesorgt: Begehrt sind 

vor allem die frischen Poulets vom Grill. Für die musikalische 
Unterhaltung spielt die Jazzband Tip Top auf. 
Samstag, 13. August 2022, von 11.00 bis 02.00 Uhr
Sonntag, 14. August 2022, von 11.00 bis 18.00 Uhr
Das Sommerfest findet bei jeder Witterung statt, denn das Fest-
zelt hat Platz für ca. 200 Personen.
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Gemeinschaftswohnen im Alter –  
unbeschwert und selbstbestimmt

Auf dem neuen Westfeld-Areal bieten 
wir Ihnen eine zukunftsweisende  
Art des Wohnens im Alter: Halb privat 
und halb gemeinschaftlich. 

Unser Rundum-Service-Paket
–  Eigenes Studio (22–38 m2) mit 

Kitchenette und Bad
–  Nutzung der grosszügigen  

Gemeinschaftsräume
– Mahlzeiten inklusive
–  Betreuungsperson tagsüber im Haus
–  Diverse Anlässe und Aktivitäten
– 24h-Notrufbereitschaft
–  Reinigung und Hauswartung
–  Heiz-, Strom- und Nebenkosten
– Hausratversicherung

Studiobezug ab 

Februar 2023

Bürgerspital Basel 
BSB Wohnen  
mit Service Westfeld 
Im Westfeld 30  
4055 Basel

Telefon +41 61 326 77 00 
birgit.nitsche@bsb.ch 
www.bsb.ch/westfeld
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Unser Spar gewinnt den Basler Sozialpreis

Am 8. Juni verlieh der Verein iPunkt den Sozialpreis 2022 in der 
Bar du Nord im Badischen Bahnhof vor vollbesetzten Rängen. 
Das zweistündige Programm liess vorgängige Gewinner und Ge-
winnerinnen zu Wort kommen: Andy Cavegn, Gastgeber des Res-
taurants Tell, und Frau Kathrin Schüepp, stv. Geschäftsführerin 
Metropol Kurier. An der Diskussionsrunde nahmen teil: Regina 
Ammann – Leiterin Business Sustainability Syngenta Schweiz, 
Andrea Fimian – CEO fips consulting, Pascal Güntensperger – Lei-
ter Label iPunkt, Antonio Hautle – Direktor UN Global compact, 
Kuana Huber – Leiterin öffentliche Beschaffungen des Kantons, 
Roland Ming – CFO Alltech Installationen AG und Rolf Schür-
mann – GF IV Basel-Stadt.
Verantwortungsvolles Unternehmertum fokussiert heute soziale 
Aspekte und gewinnt so an Nachhaltigkeit. Die teilnehmenden 
Firmen integrieren alle Menschen mit Einschränkungen. Gemäss 
Rolf Schürmann von der IV sei das aber noch immer zu wenig. Je 
kleiner ein Unternehmen, desto schwieriger ist dieser Prozess. 
Die Organisation iPunkt verspricht aber Hilfe und Unterstützung. 
So soll das Label an jedem Firmeneingang sichtbar sein und 
Kunden und Kundinnen animieren, dort einzukaufen. Eine Um-
frage zeigte, dass 50% der Befragten beim Einkaufen auf soziale 
Hinweise achten würden. Das erstaunt, klagen doch viele KMU 

über den Einkaufstourismus auf der anderen Seite der Grenzen. 
Zudem muss iPunkt noch viel bekannter werden, damit das ver-
mehrt einen Einkauf beinflusst.
Die Bedingung, den mit Fr. 10 000.– dotierten Sozialpreis zu 
erhalten, ist eine mehrjährige Integration von eingeschränk-
ten Menschen im Arbeitsprozess. Wird ein solches Geschäft 
der Organisation von Kunden und Kundinnen gemeldet, prüft 
die Fachjury von iPunkt die Auserwählten vor Ort. Ist eine Ent-
scheidung gefallen, gibt sie eine Empfehlung an die Basler 
Regierung ab, die dann den Gewinner auserwählt. So gab Re-
gierungsratsmitglied Kaspar Sutter den diesjährigen Gewinner 
bekannt:
Grossartig, dass ein KMU aus unserem Quartier 4052 den Preis 
zugesprochen erhielt. Die Spar-Filiale an der Birsstrasse mit 
einem sichtlich berührten Inhaber, Anton Gjergjaj. Für alle, 
die ihn kennen, allerdings keine Überraschung. Ein so netter 
Mensch, der vor 30 Jahren in unser Land kam und nie auf-
gehört hat, dankbar zu sein, bei uns leben zu dürfen. Ein 
Beispiel, wie Integration funktionieren kann und muss. Auf 
die Frage, was seinen Erfolg ausmacht, meinte er: «Perfektion 
ist nicht das Ziel, aber die Freude an der Sache.» Er habe sich 
alles mit «learning by doing» beigebracht und vergesse nie, 
dass er eine Chance bekommen habe und das möchte er auch 
anderen ermöglichen. Das Preisgeld wird er unter seinen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern verteilen. Grossartig, und all 
you need is love!� Text/Foto: Stephan Fluri
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Burlesque im Quartier
Am Samstagabend war im Theater Arlecchino eine Aufführung der 
besonderen Art zu sehen. Es herrschte eine besondere Stimmung, 
draussen wurden die Leute mit Handorgelmusik empfangen. Die 
Leute unterhielten sich ausgelassen. Der Saal war schön gekühlt 
und wir setzten uns an unsere Plätze. Die Vorstellung begann mit 
einem Zaubertrick, der mit einem ganz speziellen Humor unter-
legt war. Daraufhin folgte eine Showeinlage von Maizie Bloom. 
Die war ästhetisch und mit einer kleinen Portion Witz verpackt.
Was ich richtig cool fand, war die Sängerin Little Chevy und ihre 
Begleitung am Klavier. Sie hat das Publikum richtig mitgerissen.
Mein Fazit: Als Burlesque-Jungfrau war mir nicht klar, was mich 
erwartet. Ich muss sagen: Für eingefleischte 50er-Jahre-Fans 
muss es der Wahnsinn gewesen sein, was man wirklich gehört 
und gesehen hat im Saal. Das Publikum tobte teilweise unermüd-
lich. Für mich war es eine neue Erfahrung, die ich so noch nicht 
kannte.� Text/Foto: Jasmin Schreyer

Wollen Sie auch weiterhin miiQuartier in Papierform  
erhalten, teilen Sie uns das bitte mit:  
079 157 63 63 oder an redaktion@mii-quartier.ch.

Möchten Sie für miiQuartier schreiben?
Wenn ja, dann melden Sie sich bei:  
redaktion@mii-quartier.ch.

2
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Ängste sind vergebens
Die Baupublikation der Stiftung Diakonat Bethesda löste bei den Anwohnern und Anwohnerinnen  
Ängste aus. miiQuartier wollte es genau wissen und traf sich vor Ort mit den Verantwortlichen:  
Heinz Fankhauser (Stiftungsratspräsident) und Hans Kaufmann (Leiter Immobilien).

Mehrere Anrufe beim Quartierverein und diverse Anschläge 
an den Baupublikationen brachten Ängste ans Tageslicht, die 
unsere Bewohnerinnen und Bewohner schon länger beschäfti-
gen. Immer mehr Wald und Natur wird zerstört, um noch mehr 
Einwohner in unserer Stadt unterzubringen in Neubauten. Das 
Bethesda-Areal und der langjährige sympathische Ruf sollen nun 
also auch in diesen Topf fallen? Fast nicht vorstellbar.

Ein Augenschein auf der Anlage lässt aber alle Ängste und Vor-
urteile verblassen. Kein einziger Baum wird gefällt, einer steht 
allerdfings auf der Kippe, diesen untersucht die Stadtgärtnerei 
auf seinen Gesundheitszustand, er soll aber auch stehen bleiben. 
Alles andere sind bestehende Teerbeläge und Parkplätze, die um-
genutzt werden und so die Anlage mit harmonisch aussehenden 
Häusern schöner werden lassen.
Der geplante Baustart ist auf 2023 festgelegt. 90 Familien- und 
50Plus-Wohnungen von 1 bis 5 Zimmern weist der Bauplan aus. 
Die Architektur freundlich und nicht «geschachtelt» mit kaum 
brauchbaren Balkonen. In der Mitte wird eine sich an den Bethes-
da Park angegliederte Grünzone entstehen. Sinnvoll ist zudem 
die Anbindung an das bestehende Parkhaus. So wird es nicht zu 
einem Neubau kommen und den jetzigen oberirdischen Verkehr 
sogar reduzieren.
Wie wir es im Quartier gewohnt sind, stehen die Verantwortlichen 
der Bethesda Stiftung sehr gerne zur Verfügung, um Fragen zu 
beantworten, und planen auch noch eine Infoveranstaltung: 
Hans Kaufmann: h.kaufmann@bethesda-stiftung.ch
� Text: Stephan Fluri

Initiative unterwegs
Von sieben auf fünf Regierungsräte abspecken fordert eine Initiative des Gremiums: Robert Schiess, 
Claudio Bachmann und Philippe Ramseier, die im September zur Abstimmung gelangt.

Die Nachbarkantone Baselland, Solothurn und Aargau zei-
gen, dass fünf Regierungsmitglieder bestens funktionieren. 
In den letzten Jahren sind grosse Teile aus der Verwaltung 
ausgegliedert worden: BVB, IWB, Unispital, Felix Platter-Spi-
tal, Kinderspital, Psychiatrische Kliniken, Volkszahnklinik und 
Schulzahnklinik. 
99 Stellen wurden im Präsidialdepartement seit 2009 geschaf-
fen und unter Beat Jans wächst das Departement weiter und 
verschlingt Topverdienergehälter. Fünf Regierungsmitglieder 
schaffen weniger Stellen als eben sieben.

miiQuartier wird detailliert in der September-Ausgabe berichten.

Ängste kommen an den Tag: in die Natur integrierter Bau
Copyright Foto: Stiftung Diakonat Bethesda

Copyright Foto: Homepage Basel-Stadt
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Wir begleiten Ihre Geburt umfassend und individuell  
ganz wie es unserer Philosophie entspricht.
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 BETHESDA UND USB 

DAS BESTE AUS 
ZWEI HÄUSERN
Das Bethesda Spital und das Universitätsspital Basel (USB) verstärken ihre  
Zusammenarbeit. Diese Lösung bietet wesentliche Vorteile für Patientinnen, Patienten 
und werdende Eltern, aber auch für die Gesundheitsregion Nordwestschweiz.

Das Bethesda Spital und das Universitäts-
spital Basel (USB) arbeiten seit mehreren 
Jahren in der Orthopädie und anderen Fach-
bereichen erfolgreich zusammen. Nun ha-
ben die Verantwortlichen entschieden, dass 
das USB 60% der Aktien des Privatspitals  
im Gellertquartier übernimmt, während die 
Stiftung Diakonat Bethesda sich weiterhin 
zu 40% am Spital beteiligt. Der innovative 
Schritt des Zusammenschlusses war eine 
logische Konsequenz für beide Häuser.

Durch die Zusammenarbeit ergänzt das  
Bethesda Spital seine bewährte familiäre 
und persönliche Kultur bei Bedarf und auf 
Wunsch der Patientinnen und Patienten mit 
universitärer Spitzenmedizin. Diese Kombi-
nation ist in der Region einmalig und offeriert 
den Patientinnen, Patienten und werdenden 

Eltern noch mehr Flexibilität und Versor-
gungssicherheit, ohne dabei auf den Kom-
fort eines Privatspitals verzichten zu müs-
sen. Die freie Arzt- und Spitalwahl bleiben 
nach wie vor eine Selbstverständlichkeit. 

Die Bethesda-Kultur lebt weiter 
Zentral bei dem Vorhaben ist, dass die be-
währte und beliebte Kultur des Bethesda 
Spitals erhalten bleibt: So dürfen sich  
Patientinnen und Patienten des Bethesda 
Spitals auch weiterhin auf die gewohnte und 
beliebte Betreuung in «ihrem» Spital verlas-
sen. Die beiden Spitäler haben sich dafür das 
Versprechen gegeben, das Beste ihrer bei-
den Häuser zu kombinieren – Resultat davon 
soll eine weiterhin familiäre und persönliche 
Behandlung mit Zugang zur universitären 
Medizin sein. 

Beste Behandlung in 
familiärer Atmosphäre
Das 1923 gegründete Bethesda Spital 
gehört zu den erfolgreichsten Privatklini-
ken der Schweiz und verfügt über vier 
Fokusbereiche:

• Schwangerschaft & Geburt 
• Frauenmedizin
• Bewegungsapparat
• Rehabilitation

Rund 750 Mitarbeitende behandeln jedes 
Jahr etwa 6000 stationäre Patientinnen 
und Patienten gemäss dem Leitsatz  
«Der Mensch im Fokus». Neben der 
medizinischen und nun auch universitären 
Exzellenz zeichnet sich das Bethesda 
Spital durch engagierte Pflegeleistungen, 
seine familiäre Atmosphäre und die Lage  
in einer Grünoase der Stadt aus.

«Freie Spitalwahl bleibt 
bestehen»

Herr Dr. Hänggi, wie geht es beispielsweise 
im Bereich «Schwangerschaft & Geburt»  
im Bethesda Spital weiter? 
Dr. med. David Hänggi, ärztlicher Direktor 
(CMO) des Bethesda Spitals: Für Schwan-
gere, die eine Geburt im Bethesda Spital 
wünschen, ändert sich gar nichts: Sie haben 
nach wie vor die freie Wahl, ob sie ihr Baby 
im USB, bei uns im Bethesda Spital oder im 
Haus der Geburt Bethesda zur Welt bringen 
möchten. Das wird auch so bleiben.

Das Bethesda hat eine eigene und beliebte 
Philosophie in der Geburtshilfe – bleiben 
Sie dieser treu?
Auf jeden Fall. Wir werden Schwangere wie 
bisher von Anfang an auf unsere gewohnte 
Art begleiten: Persönlich, familiär und auf 
Augehöhe. Unseren Grundsatz, Geburten 
wenn immer möglich auf natürliche Weise, 
sprich ohne Kaiserschnitt,  durchzuführen, 
verfolgen wir ebenfalls weiter – dasselbe 
gilt für unseren Ansatz betreffend Bonding, 
in dem wir ja Pioniere sind.

Was ändert sich generell für die Patientin-
nen und Patienten des Bethesda Spitals?
Auf jeden Fall nichts zum Nachteil – ganz  
im Gegenteil: Das Bethesda Spital bleibt 
weiterhin ein Chefarzt- und Belegarztspital. 
Und auch die Bethesda-Kultur lebt weiter 
wie bisher. Unser Ziel ist es, die Kompeten-
zen in unseren Fokusbereichen zu bündeln, 
zugunsten unserer Patientinnen und Patien-
ten weiterzuentwickeln und die bereits hohe 
Qualität nochmals zu verbessern. Das aber 
alles nie auf Kosten unseres typischen  
und beliebten familiären Ambientes. Somit 
kombinieren wir die Stärken der beiden Häu-
ser zum Vorteil unserer Patientinnen und 
Patienten.

Bethesda Spital
Gellertstrasse 144, 4052 Basel
T +41 61 315 21 21
info@bethesda-spital.ch
www.bethesda-spital.ch

«Die langjährige 
Zusammenarbeit 
hat gezeigt, dass 
sich die Stärken
unserer beiden 
Häuser hervor-
ragend ergänzen.»
Thomas Rudin, 
CEO Bethesda Spital AG

«Mit der vertieften Partnerschaft 
leisten wir unseren Beitrag für ein 
zukunftsgerichtetes Gesundheitssystem – 
und tragen so zur Versorgungsqualität 
der ganzen Region bei.»
Thomas Mattmann, 
Verwaltungsratspräsident Bethesda Spital AG

Der Park des Bethesda Spitals
bietet einen hohen Erholungswert.

Der Mensch im Zentrum: Familiäre und 
persönliche Betreuung in entspanntem Ambiente.

Dr. med. David Hänggi, MBA HSG
Bethesda Spital AG, Ärztliche Direktion, 
Chief Medical Officer(CMO), 

Willkommen im Bethesda Spital

Wegleitung für Patientinnen und Patienten 
und für werdende Eltern

20
19

.0
5/

30
00

/8
06

3/
K&

M

Bethesda Spital · GGeelllleerrttssttrraassssee  114444  ··  44005522  BBaasseell
TTeell.. ++4411  6611 331155  2211 2211 ··  iinnffoo@@bbeetthheessddaa--ssppiittaall..cchh  ··  wwwwww..bbeetthheessddaa--ssppiittaall..cchh



2|22 25

Wir begleiten Ihre Geburt umfassend und individuell  
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wie bisher. Unser Ziel ist es, die Kompeten-
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30
Erst 30 Jahre?

Das Alterszentrum Alban-Breite feiert dieses Jahr das 30-jährige Jubiläum. Bis zum eigentlichen  
Geburtstag am 24. Oktober finden regelmässig Attraktionen statt. So der Tag der offenen Tür vom 18. Juni.

Zur Eröffnung der Feierlichkeiten wurden alle Mitarbeitenden, 
Bewohner und Bewohnerinnen sowie Personen aus dem Umfeld 
des AZAB und des verantwortlichen Fördervereins, das den Bau 
des AZAB vor 30 Jahren ermöglichte, eingeladen. Sonja Wernli, 
heutige Leiterin und seit 2003 im AZAB beschäftigt, eröffnete mit 
einer kurzen Übersicht das Jubiläum. Untermalt wurde das vom 
Pianisten Louis von Niekerk, der schon oft im AZAB spielte. Mit 
der extra für dieses Jubiläum hergestellten Zeitung ist eine sehr 
gute Zusammenfassung der letzten 30 Jahre und der nahen Zu-
kunft gelungen. Es kommen darin der ehemalige Geschäftsführer 
Adrian Kummer zu Wort, der aktuelle Stiftungspräsident Andreas 
Schwendeler und die Präsidentin des Fördervereins Ursula Brück-
ner. Auf einer Medienübersichtsseite ist auch ein Ausschnitt aus 
der Quartierzeitung «Breiti-Lächenmatt» nachzulesen. Das zeigt 
auch der Ursprung des heutigen Quartierkuriers, der nachweislich 
aus der innovativen Breite-Lehenmatt entstanden ist. 

Das AZAB hat einen sehr guten Ruf in der Branche. Sonja Wernli 
führt diesen auf das harmonische und motivierte Team zurück. 
Es macht allen riesige Freude, hier zu arbeiten, und das wird 
sehr gepflegt. Untermauert hat das die ehemalige Leiterin der 
Cafeteria Grittli Christ. Seit der Gründung ist sie mit dem AZAB 
verbunden. Auch als sie aus gesundheitlichen Gründen nach 21 
Jahren ihre Arbeit aufgeben muss. Ihr Mann lebt jetzt im AZAB, 
ein wahrlich gutes Beispiel für das Wohlfühlen. Sie meint dazu: 
«Ich komme immer noch sehr gerne hierher. Es ist ein Ort, wo sich 
jeder frei und glücklich fühlen kann. Ich war lange die Gebende 
im Haus, jetzt bin ich die, die viel Gutes entgegennehmen darf, 
und mein Mann ist glücklich hier.»
Eine Ausstellung mit Bildern ist im Eingangsbereich frei zugäng-
lich und neutrale Steine können für Wünsche beschriftet werden. 
Die angesprochene Zeitung ist ebenfalls kostenlos erhältlich. 

Text/Foto: Stephan Fluri
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Aus Manuelas Backstube …
Schwedische Apfeltorte

Für den Biskuit
3 Eier
60 g Zucker
1 Pack. Vanillezucker
70 g Mehl
0,5 TL Backpulver

Für die Füllung
1 kg Apfel
1 Zitrone (Saft davon)
300 ml Wasser
150 g Zucker
1 Prise Zimt
1 Pack. Vanillepudding

Für den Belag
4 dl Sahne
2 Pack. Sahnesteif
50 g Zartbitter-Schokoraspel

AUFFALLEND MEHR…
ÜBERDACHUNG   CARPORTS   PERGOLAS

Wahl Glas- und Metallbau AG    4410 Liestal    T 061 926 90 20    info@wahl-ag.ch    www.wahl-ag.ch

Ofen auf 180 Grad Ober-/Unterhitze (Umluft: 160 Grad) vor-
heizen. Die Springform (Ø 26 cm) mit Backpapier auslegen. Für 
den Biskuit Eier mit Zucker und Vanillezucker mehrere Minuten 
schaumig schlagen. Mehl mit Backpulver vermischen und unter 
die Eier-Zuckermasse heben. Teig in die gefettete Springform 
geben und etwa 20 Min. backen. Vollständig auskühlen lassen. 
Vor der Weiterverarbeitung aus der Form nehmen und mit einem 
Tortenring umstellen oder in der Springform lassen, falls diese 
einen abnehmbaren Rand hat.
Für die Füllung Äpfel schälen, entkernen und grob raspeln. Zitrone 
auspressen und mit 300ml Wasser, Zucker, Zimt und Vanillepud-

dingpulver in einen Topf geben. Unter Rühren kurz aufkochen 
lassen. Die Masse unter Rühren 1-2 Min. auf mittlerer Stufe kö-
cheln lassen. Dann vom Herd nehmen und kurz abkühlen lassen. 
Geraspelte Apfel mit einem Teigspatel unterheben und die Ap-
felmasse auf den Biskuitboden geben. Den Kuchen vollständig 
auskühlen lassen.
Für den Belag Schlagsahne mit Sahnesteif steif schlagen. Sahne 
auf die Apfelmasse geben und glatt streichen. Mit Zartbitter-Ras-
pel-Schokolade bestreuen. Mit einem Messer zwischen Kuchen 
und Backform entlangfahren. Dann den Rand der Springform 
abnehmen und gekühlt servieren.
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Hanna verlässt uns

Hanna Köpfer war über längere Zeit die Spezialistin beim Blu-
menhaus Köpfer. Sie hat auch die regelmässigen Blumentipps für 
miiQuartier geschrieben. Ende August zieht es sie in ein Blumen-
geschäft im Neubad.
Es ist allgemein bekannt, dass die Floristenbranche zunehmend 
Mühe hat, Personal zu finden. Das hängt an den langen Arbeits-
zeiten und der oft mageren Entlöhnung. Bietet sich eine lukra-
tivere Stelle an, kann man deshalb nicht widerstehen.
Mit Blumen und Pflanzen zu arbeiten, ist ein wunderschöner 
Beruf. Es muss aber auch aufgehen, um das Leben zu bestreiten.
miiQuartier bedankt sich an dieser Stelle ganz herzlich und zeigt 
ein Bild von Hannas Lieblingsblume. 

Blumenhaus Köpfer
Zürcherstrasse 135
4052 Basel

Aufhellung der Zähne

Die Voraussetzung für ein erfolgreiches Bleaching sind gesunde 
Zähne und eine gute Mundhygiene. Füllungen oder Keramikres-
taurationen wie Kronen und Brücken lassen sich nicht bleichen. 
Dies bedeutet, dass Füllungen im sichtbaren Bereich nach Ab-
schluss des Bleachings eventuell ausgetauscht werden müssen, 
um ein optimales Behandlungsergebnis zu erzielen. Vor dem 
Beginn des Bleachings sollten die Zähne deshalb beurteilt und 
natürlich auch professionell gereinigt werden.
Man unterscheidet zwischen In-office bzw Power Bleaching und 
Home Bleaching.
Das Power Bleaching wird in der Zahnarztpraxis durchgeführt. 
Ein hochprozentiges Bleichgel wird direkt auf die Zähne aufge-
tragen. Dieses lässt man dann 90–120 Minuten einwirken. Diese 
Methode ist effizient, aber auch recht aggressiv und kann auch 
Nebenwirkungen haben wie empfindliche Zähne. 
Wir empfehlen deshalb eher das Home Bleaching.
Nach erfolgter professioneller Reinigung bei der Dentalhygi-
ene und Untersuchung der Zähne werden für Sie individuelle 
Schienen hergestellt. Diese Schienen werden dann von Ihnen zu 
Hause mit einem weniger aggressiven Bleichgel gefüllt und ge-
mäss unseren Instruktionen getragen. So können Sie Ihre Zähne 
schonungsvoll aufhellen. 
Sollten Sie nach einiger Zeit Ihre Zähne erneut aufhellen wollen, 
können die Schienen selbstverständlich wieder verwendet und 
das benötigte Bleichgel in unseren Praxen jederzeit erworben 
werden.
Gerne beraten wir Sie persönlich.

Eosclinic
Gellertstrasse 148
4052 Basel
061 666 66 53
info@eosclinic.ch

miiBuggee miiZahnarzt

Hanna beim Verkauf von Blumen� Copyright Foto: Stephan Fluri
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30 Jahre AZAB, dank dem Förderverein

An einem heissen Sommertag, am 18. Juni 2022, eröffnete Frau 
Sonja Wernli, die AZAB-Direktorin die 30-Jahr-Feier. Umringt von 
ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Bewohnern und Besu-
chern, gab sie eine kurze Rückblende zur Entstehung des AZAB.
Damals versammelten sich am 11. November 1980 160 Interes-
sierte und Einwohner aus Politik und Kirche im Breite-Quartier 
und gründeten den Förderverein, um ein Projekt zur Erstellung 
eines Alterszentrums zu initiieren. Es folgten mehr als zehn Jahre 
Ungewissheit mit vielen Schwierigkeiten, um die Bewilligungen 
der Behörden einzuholen. Im letzten Moment reichte es noch 
knapp für die Baubewilligung. Weil der Staat vorerst kein Inter-
esse an diesem Projekt zeigte, sammelte man dafür mit mehreren 
Aktionen fleissig Geld von Privaten und Firmen. Endlich konnte 
am 23. Oktober 1992 dieses Alterszentrum am heutigen Standort 
eröffnet werden. Aus den Anfängen der Geschichte sind folgende 
Namen der damaligen Damen und Herren zu erwähnen: Präsident 
E. Müller, Architekt, R. Probst, L. Rohr, Dr. L. A. Baur, E. Born, H. 
Christ, R. Haari, G. Klein. Dr. iur. J.C. Müller verfasste die ersten 
Statuten. Es folgte noch eine Anzahl weitere wichtige Namen.
Wir danken allen und wünschen dem AZAB sowie dem Verein alles 
Gute auf eine erfolgreiche Zukunft. Heute empfängt dieses Heim 
einen extra Zustupf für Projekte, die nicht im Budget inbegriffen 
sind und den Bewohnern im Heim zugute kommen. Wir freuen 
uns immer wieder auf neue Mitglieder. Wichtig dabei ist auch die 
Mundpropaganda im Quartier. Am Empfang des AZAB an der Zür-

cherstrasse 143 liegen Anmeldekarten zur Mitgliedschaft für Sie 
bereit. Bitte geben Sie uns auch Ihre Adressänderung bekannt, 
damit Sie uns nicht verloren gehen. 
Es bedankt sich Ursula Brückner, Vereinspräsidentin.

miiAlter

Coop Basel Hardstrasse wird rundum 
modernisiert und bleibt von Samstag, 
9. Juli, 13 Uhr, bis Mittwoch, 24. August 
2022, geschlossen.

Besuchen Sie uns während dieser Zeit in folgenden 
Coop Supermärkten:

• Basel Gundeli
• Basel Südpark

Wir freuen uns, Sie am 25. August 2022 in unserem 
modernisierten Supermarkt begrüssen zu dürfen.

Ihr Coop Team Basel Hardstrasse

Für Sie 
bauen 
wir um.

Coop Basel Gundeli
Güterstrasse 190
4053 Basel

Coop Basel Südpark
Güterstrasse 125
4053 Basel

Jubiläumsfest im Garten� Copyright Foto: Ursula Brückner
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Aktuelle Empfehlung:
28. Mai bis 23. Dezember: Ausstellung «Schwingen trifft Pratteln. 
Perspektiven auf vereinte Körper» im Bürgerhaus in Pratteln. 
Mittwoch, Freitag, Samstag, Sonntag, 14 bis 17 Uhr, in den 
Schulferien geschlossen.

Juli:
Fr 1., 14:30 Uhr	 Senevita: Bild Vortrag «Kalkutta, 
	 ein humanitäres Projekt»
Sa 2., 13:30 Uhr	 Tertianum: Informationsanlass und
	  Konzert Quartett Expromt 
	 (mit Anmeldung) 
Di 5., 11:00 Uhr	 Tertianum: Live Cooking
Mi 20., 15:00 Uhr	 Senevita: Klarinettenkonzert 
	 Ensemble Giocoso
Fr 29., 15:15 Uhr	 Tertianum: Wiener Kaffee 
	 mit Bettina Urfer
So 31., 13:30 Uhr	 Senevita: Bundesfeier mit Live-Musik

August:
Di 02., 11:00 Uhr	 Tertianum: Live Cooking
Do 18., 17:00 Uhr	 Tertianum: Sommer Jazz
Fr 26., 15:15 Uhr	 Tertianum: Wiener Kaffee 
	 mit Bettina Urfer 

September:
Di 06., 11:00 Uhr	 Tertianum: Live Cooking
Sa 10., 12:00 Uhr	 Treffpunkt Breite: Quartiermittagessen
Fr 23., 13:30 Uhr	 Tertianum: Infoanlass und Konzert 
	 «Musica Senza Frontiere» (Anmeldung)
Fr 30., 15:15 Uhr	 Tertianum: Wiener Kaffee 
	 mit Bettina Urfer

Hinweis: Veranstaltungen können verschoben oder abgesagt 
werden. Bitte informieren Sie sich vorher

Vom «Blick» im Juni 2022 als schönste Restaurant-Terrasse der 
Schweiz gekürt, steht das Rhybadhüsli Breite vor einer spannen-
den Entwicklung. Der Grosse Rat hat im März 2022 die nötigen 
Ausgaben für die Erweiterung des historischen Rheinbades bewil-
ligt. Bereits diesen Herbst startet der Umbau. Für den Ausbau hat 
der Verein Rheinbad Breite eine einmalige Spendenaktion lan-
ciert. Weitere Informationen unter https://rheinbad-breite.ch.

Veranstaltungen im Quartier

miiStadt

Öffentlicher Quartiertisch:
Jeden 1. Donnerstag im Monat 17:30–18:30 Uhr 
im Restaurant Dalbedych. 
Berichten Sie uns Positives, Erstaunliches, Spannendes, 
Negatives oder Überraschendes aus dem Quartier

Kompostanlage Sevogel:
Samstags von 09:00 bis 10:00 Uhr wird an der Sevogelstrasse 100 
Grünabfall entgegengenommen

Breite Markt:
Samstags 09:00–13.00 Uhr: Breitematte (ausser Feiertage)

Pizza-Essen im Schwarzpark:
Jeden 11. im Monat (www.gaertnerhuus.ch)

Nützliche Links:
www.mii-quartier.ch
www.treffpunktbreite.ch
www.sommercasion.ch
www.freiemusikschulebasel.ch
www.gellertkirche.ch
www.cafe-restaurant-gellert.ch
www.heiliggeist.ch
www.bethesda-spital.ch/veranstaltungen
www.pzhi.ch
www.stjakob.tertianum.ch
www.gaertnerhuus-info.ch
www.senevita.ch
www.colorkitchen.ch
www.proinnerstadtbasel.ch
www.fg-basel.ch

Senden Sie Ihre Veranstaltungen an redaktion@mii-quartier.ch 
Die Veröffentlichung ist kostenlos
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Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet, Samstag 9.00 bis 12.30 Uhr

BREITE-APOTHEKE

Das Team der Breite-Apotheke

Lia GiamboniClaudia Hoog Corinne Guye

Imma Lanzetta Miriam Contich

Manuela Rutschmann

Sibylle Bitterli

Melisa GüneyAndy Weiss

Ihre Gesundheit liegt  
uns am Herzen

Nebahat Özgü

GUTSCHEIN
für ein Erste-Hilfe-Set in einem

praktischen Etui mit Reissverschluss
für den Notfall unterwegs

(solange Vorrat)

                                       GUTSCHEIN 
                                                                   für ein Erste-Hilfe Set in einem                         
                                                                  praktischen Etui mit Reissverschluss 
                                                                            für den Notfall unterwegs 
                                                                                     (solange Vorrat) 

 

 

 

 

 

                                       GUTSCHEIN 
                                                                   für ein Erste-Hilfe Set in einem                         
                                                                  praktischen Etui mit Reissverschluss 
                                                                            für den Notfall unterwegs 
                                                                                     (solange Vorrat) 

 

 

 

 

 

        

          GUTSCHEIN 
                      für ein Mustersäckli 
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                         (solange Vorrat) 
                  

 

 

 

 

 

Sommerzeit

Die Sommerferien sind da und für viele stehen end-
lich ein paar erholsame Wochen bevor. Haben Sie 
Ihre Hausapotheke kontrolliert und verfallene Pro-
dukte aussortiert? Wir können Sie gerne passend zu 
Ihrem Reiseziel beraten. Fliegen Sie weiter weg und 
benötigen Informationen über empfohlene Impfun-
gen? Auch hier können wir Ihnen weiterhelfen und 
bei Interesse eine Empfehlungsliste für eine Reise-
apotheke aushändigen. Eine leere Apothekenbox 
gibt es ab einem Einkauf von CHF 20.– kostenlos 
dazu. Wir wünschen Ihnen erholsame Ferien und 
kommen Sie gesund wieder zurück. 
Ihr Team der Breite-Apotheke
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